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Das Refugium auf Eppenberg.
Neue Untersuchungen.

Von A. Furrer, Schönenwerd.

(Tafel XII.)

Die sogenannten Ringivälle sind fortgesetzt interessante Objekte der
Forschung geblieben. Aber während der Spaten in den letzten Jahrzehnten
in intensivster Weise an andern prähistorischen Fundstätten angesetzt wurde,
blieben die Refugien und Erdburgen vor derartigen Angriffen ziemlich sicher,
da eben Grabungen an diesen gewaltigen Bauten ziemlich kostspielig und
beinahe uferlos sind und nur durch anßerordentlich günstigen Zufall irgendwie

wertvolle Funde versprechen. Hier kann nur ein rein wissenschaftliches
Interesse leitend sein.

Auf Anregung der Herren Dr. Heierli und Nationalrat Ball}' in
Schönenwerd und auf Kosten des letztern übernahm ich gerne eine
systematische Untersuchung des ausgedehntesten mir bekannten Refugiums in

der Schweiz, desjenigen auf Eppenberg, zwischen Aarau und Schönenwerd
(Abb. 77).

Wer durch den Aarauer Schachen (Waffenplatz) westwärts wandert,
dem erscheint der Bergvorsprung, auf dem das Refugium angelegt worden,
als ein gewaltiger, trotziger Felskopf, wenn auch die 20—40 m hohe, meist
senkrechte Felswand, die in weitem Bogen denselben umzieht, nur noch als

weißer Streifen über den Gipfeln der hohen Tannen und Buchen erscheint
welche die steilen Geröllhalden am Fuße besetzt halten.

Dieser „Burgfelsen" mag den einstigen Ansiedlern des Niederamts und
weitherum angrenzender Landesteile schon von weitem „in die Augen
gestochen" haben, als sie sich einen wehrhaften, sichern Platz für schwere
griegszeiten aussuchten, nm allenfalls Weib und Kind und den ganzen Volks-
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